
Gesundheitstage
in Backnang

Backnang.
Der Stadtmarketingverein Backnang
veranstaltet kommenden Herbst erst-
mals Backnanger Gesundheitstage: am
Samstag, 13., und Sonntag, 14. Oktober,
mit Ausstellern der Gesundheitswirt-
schaft, mit Auskünften und Beratung für
die Besucher sowie mit Fachvorträgen
von Ärzten zu einer breiten Palette an
Themen. Geöffnet ist an beiden Tagen
von 11.30 bis 18 Uhr.

Fünf Zentimeter für den
Hochwasserschutz

Murrhardt.
Nichts Neues in Sachen Sanierung des
Waldsee-Damms. Schon im Haushalt
2011 waren Mittel für die Sanierung ein-
gestellt. Die Umsetzung des Vorhabens
scheiterte an fehlenden Fördergeldern
und langwierigen Genehmigungsverfah-
ren. Bürgermeister Mößner zeigt sich zu-
versichtlich, dass die Reparatur diesen
Herbst beginnen kann, damit der Hoch-
wasserschutz verbessert wird.

Kompakt

Welzheimer Tagesmütter
starten durch

Welzheim.
Beim Tagesmütterverein Welzheimer
Wald bewegt sich gerade viel. Es gibt ei-
nen neuen Vorstand, erweiterte Sprech-
zeiten für die Eltern und mit Susanne
Bader eine zusätzliche hauptamtliche
Teilzeitkraft. Außerdem gehören jetzt die
Rudersberger Tageseltern zu Welzheim.
Was noch fehlt, sind weitere Tagesmütter
– und auch Väter. Den Tagesmütterver-
ein gibt es schon seit mehr als elf Jahren.
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Beide Biotope „unbedingt erhaltenswert“
� Das sumpfige Gelände ist Lebensraum
für Wasservögel, Amphibien und Rin-
gelnattern. ImAuenwald gedeihenErlen,
Weiden, Pappeln, Wasserschneeball,
Hopfen, BittersüßundPfaffenhütchen.
� Das Areal am Teufelsbrunnen ist ein
Naturdenkmal, außerdem noch ein be-
sonders geschütztes Biotop und ein so-
genanntes „FFH-Gebiet“, so das Land-
ratsamt. Diese Abkürzung steht für Fauna,
Flora, Habitat. Mit ihr bezeichnetman spe-
zielle europäische Schutzgebiete, die dem
Schutz von Pflanzen, Tieren und Lebens-
raumtypen dienen.
� Die Grünen hatten beantragt, dass die
Gemeinde die Fläche zwischen den Teu-
felsbrunnen-Gebieten kauft und extensi-
viert, möglicherweise als Ausgleich für
den Bau der neuen B 14. Darüber berät
der Verwaltungsausschuss.

� Das Landratsamt bestätigt, dass der Ei-
gentümer des Naturdenkmals, also die Ge-
meinde Schwaikheim, es auch pflegen
muss. Der Schutzzweck sind allerdings
nicht die Tümpel, sondern der Auwald
mit Quelle. „Die Tümpel sind künstlich
angelegt und dürften jederzeit ausgebag-
gert werden.“ Für den Auwald sei keine
Pflege erforderlich.

� ZumBereich Teufelsbrunnen gehören
zwei Feuchtgebiete in der Talaue des Zip-
felbachs, ein größeres östliches und ein
kleineres, etwa 200 Meter talabwärts gele-
genes westliches. Das östliche enthält den
eigentlichen „Teufelsbrunnen“, eine star-
ke Quelle, die einen langsam fließenden
Bach hervorbringt, der in den Zipfelbach
mündet. Das kleinere westliche Gebiet ist
ebenfalls „unbedingt erhaltenswert“, so
das Landratsamt.

Streichliste für Kirchengebäude
Finanzielle Probleme drohen: Einladung zur Versammlung der evangelischen Gesamtkirchengemeinde mit heiklem Thema

kirche einen Riss hatte. Diese Kirche sei üb-
rigens das Gebäude, mit dem sich die Ge-
meinde am schwersten tut. „Ein Abriss
kommt nicht infrage, und Hergeben wird
auch schwierig, weil man es nicht irgendei-
nem weltlichen Zweck zuführen will“, so
der Pfarrer. Geeignete Kaufinteressenten
für denkmalgeschützte Kirchen im Stadt-
kern stehen nicht Schlange.

gesprochen, so lautet: „Wir können uns
nicht mehr alle Gebäude leisten, wir müs-
sen reduzieren.“ Der Kirchengemeinderat
wird am 26. März über die Immobilien-Re-
duktion entscheiden.

Maier-Revoredo meint, die Rücklage er-
gibt schon Sinn, urplötzlich kann eine Ge-
meinde vor einer Riesensanierung stehen,
wie vor 15 Jahren, als der Turm der Stadt-

Die Hintergründe erläutert der Pfarrer:
Seit Jahren sinken die Gemeindemitglie-
derzahlen und mit ihnen die Steuereinnah-
men. Die Landeskirche reagiert darauf re-
gelmäßig, indem sie Personal- und Pfarr-
stellen kürzt, zum Beispiel hat Winfried
Maier-Revoredo selbst seit Januar nur noch
eine halbe Pfarrstelle statt einer ganzen.
„Das ist eine kontinuierliche Entwicklung.
Aber nun müssen auch die Immobilien auf
den Prüfstand, was brauchen wir über-
haupt noch?“ Zum Beispiel das Pfarramt
für ihn, einen „halben“ Pfarrer. „Damit zu-
sammen hängt auch eine Gemeindekonzep-
tion“, weist Maier-Revoredo auf einen wei-
teren anstehenden Kirchengemeinderatsbe-
schluss hin.

Die Kirchenleitung streicht aber nicht
nur Stellen zusammen, sondern hat den Ge-
meinden per Gesetz auch noch eine „Sub-
stanzerhaltungs-Rücklage“ auferlegt, die
im Jahr 2015 voll zum Tragen kommt. Der
„Finanzminister“ der Kirchengemeinde hat
ausgerechnet, dass der Winnender Haushalt
vom Jahr 2015 an ruckzuck ins Minus rut-
schen würde. Maier-Revoredo nennt ein
paar Zahlen: Ein Prozent des Gebäude-
werts muss Jahr für Jahr in die Rücklage
gelegt werden, und zwar aus den ohnehin
nur spärlich vorhandenen freien Mitteln.
Das sind fürs relativ neue Haus der Kirche
am Viehmarktplatz 22 000 Euro und für die
Schlosskirche 6800 Euro, insgesamt pro
Jahr 67 000 Euro.

Also muss sich die Gemeinde nicht nur
die Frage stellen, „Was können wir uns
noch leisten?“, sondern sie muss so bald wie
möglich eine Antwort geben. Die, pauschal

Winnenden (gin).
Im Albrecht-Bengel-Haus geht es am
Mittwoch, 29. Februar, um ein heikles,
aber für den finanziell gesunden Er-
halt der evangelischen Kirchengemein-
de unvermeidliches Thema: Die Ge-
bäude in Kirchenbesitz müssen redu-
ziert werden.Welche (Gottes-)Häuser
die Immobilien-Kommission dem Kir-
chengemeinderat vorschlägt, erfährt
die Öffentlichkeit erstmals bei der Ge-
meindeversammlung, Beginn ist um
19 Uhr. Pfarrer WinfriedMaier-Revoredo
nennt die Gründe für die Streichliste.

Zu Details schweigt der Pfarrer eisern, er
will nicht, dass im Vorfeld Emotionen hoch-
kochen oder Gerüchte entstehen. „Ich wün-
sche mir, dass die Gemeinde stark teil-
nimmt am Mittwoch. Wir wollen die Redu-
zierung mit den Mitgliedern besprechen
und hoffen auf Einsicht.“ Winfried Maier-
Revoredo weiß, dass es vor allem für die äl-
teren Mitglieder schwer sein wird, wenn ein
Gebäude aus der kirchlichen Nutzung fällt,
aber auch für die Gruppen und Mitarbeiter,
die darin wirken. Die Immobilien-Kommis-
sion setzte sich aus Pfarrern, Kirchenge-
meinderäten und Vertretern betroffener
Gruppen zusammen. „Eine externe Mode-
ration haben wir uns für die Treffen geleis-
tet, weil mit Konflikten zu rechnen war.“

Pfarrer Winfried Maier-Revoredo lädt ein ins Albrecht-Bengel-Haus zur hochsensiblen Frage: „Wie viele
Gebäude können wir uns leisten?“ Bild: Büttner

Schilf bedrängt den Teufelsbrunnen
Im Schwaikheimer Naturdenkmal drohen Tümpel zu verlanden / Wichtiger Lebensraum für Vögel und Insekten

Hier wuchert das Schilf: Dr. Kirsten Adam-Schumm und Horst Schlüter am Teufelsbrunnen. Bild: Bernhardt

Von unserem Redaktionsmitglied
Nadine Zühr

Schwaikheim.
Sumpfrohrsänger, Zaunkönig, Eichel-
häher: Wer zu sehen versteht, kann am
Teufelsbrunnen viel entdecken, weiß
Horst Schlüter vom Nabu. Doch die Viel-
falt im Biotop ist bedroht, darauf ha-
ben die Grünen jüngst im Gemeinderat
hingewiesen. Schilf droht die Tümpel
zuzuwuchern, schmälert Lebensräume
für seltene Vögel und Insekten. Die
Gemeinde will im Frühjahr mit Fachleu-
ten klären, was zur Pflege des streng
geschützten Areals zu tun ist.

Die Biotope am Teufelsbrunnen kennen
Spaziergänger gut, Schüler radeln an ihnen
vorbei durchs Zipfelbachtal nach Winnen-
den, Mütter fahren Kinder aus, auch Horst
Schlüter kommt oft aus Winnenden, um zu
schauen, was hier kreucht und fleucht. Der
Naturschützer findet im Handumdrehen ei-
nen Kernbeißer, einen Eichelhäher, einen
Zaunkönig - „der Schreihals da“ -, einen
Pilz, der nach Anis riecht, Huflattich, Was-
serlinsen, und notiert immer wieder seine
Beobachtungen. Kein Zweifel, der Teufels-
brunnen bietet Raum für Entdeckungen.

Teichhuhn nichtmehr gesichtet,
Froschlaichmuss gesucht werden

Allein, nicht mehr so viele wie früher. Das
Teichhuhn hat zum Beispiel früher hier ge-
brütet, doch Horst Schlüter hat am Teufels-
brunnen lange keines gesehen. Wasserral-
len wurden gesichtet, „früher haben hier
Frösche gelaicht“, ergänzt Schlüter, heute
müsse man suchen, um Laich zu finden.

Das Teichhuhn mag Gewässer mit Röh-
richt und offener Wasserfläche. An Schilf
mangelt es rund um den Teufelsbrunnen
nicht. Im Gegenteil, es wuchert. Teile des
Schilfs, sind sich Horst Schlüter und Dr.
Kirsten Adam-Schumm von den Schwaik-
heimer Grünen einig, sollten gemäht wer-
den. Rohrkolben müssen raus, damit Was-
serflächen frei bleiben. Wenn nicht, breitet
sich das Schilf aus, wachsen Flächen zu und
verfilzen, die Tümpel verlanden. Mittelfris-
tig könnte das Schilfbiotop verloren gehen.
„Die Schilfflächen, Freiflächen, die beson-
ders für seltene Vögel und Insekten einen
Lebensraum bilden, verbuschen und wer-
den mittelfristig zum Auwald“, hatten die
Grünen auch jüngst im Gemeinderat ge-
warnt. „Diese Flächen müssen alle zwei bis
drei Jahre gemäht und entbuscht werden.“

Die Schilfprobleme am Teufelsbrunnen
sieht Jürgen Gall von der für die Pflege des
Gebiets zuständigen Gemeinde auch. Vor

zwei bis drei Jahren hat es einen Termin am
Teufelsbrunnen mit Nabu, Natur- und Um-
weltschutzverein, Naturfreunden und dem
Landratsamt gegeben, sagt der Bauamtslei-
ter. Man habe damals einige Maßnahmen
vorgeschlagen, darunter auch, die Verlan-
dung der Tümpel in Richtung Kläranlage
zurückzunehmen. Das Vertiefen der verlan-
deten Zonen und das Entfernen der Schilf-
pflanzen sei verschoben worden, weil da-
mals die nahe Kläranlage im Zipfelbachtal
modernisiert und dazu Wasser abgepumpt
wurde. Solange wären die Arbeiten nicht
sinnvoll gewesen. „In den letzten zwei, drei
Jahren war die Maßgabe, nichts zu tun“,
fasst Gall zusammen. Das Thema sei in die
„Wiedervorlage“ gekommen.

Im Frühjahr will die Gemeinde erneut
Nabu, Landratsamt, Natur- und Umwelt-
schutzverein und die Naturfreunde zur Be-
gutachtung einladen, um Umfang und Zeit-
punkt von Pflegemaßnahmen festzulegen
und zu klären, wer sie ausführt.

„Der Teufelsbrunnen
ist eine andere Liga“

Eine Art „Dauerauftrag“ mit stets gleichen
Maßnahmen für den Teufelsbrunnen gebe
es nicht, erklärt Jürgen Gall. Bei anderen
Biotopen wie am Entenbach helfe der Bau-
hof ehrenamtlichen Helfern regelmäßig bei
ihren Einsätzen. Aber: „Der Teufelsbrun-

Abstimmung mit dem Landratsamt.“ So
groß ist die Sorge, dass auch gut gemeinter
Einsatz an der einen Stelle die falschen Fol-
gen für einen anderen Teil der geschützten
Natur nach sich ziehen könnte.

nen ist eine andere Liga.“ Das Areal ist be-
sonders streng geschützt, die fachliche
Kompetenz, was genau zu tun sei, haben die
Naturschutz-Experten beim Landratsamt,
so Gall. „Wir machen nichts ohne strikte

Literatur-Spaziergang
im „Nachtgarten“

Winnenden.
Im „Nachtgarten“, der leuchtenden
Kunstinstallation von Angelika Flaig in
der Galerie des Kunstsalons, Torstraße
10, beginnt heute, Samstag, 25. Februar,
um 19 Uhr ein „musikalisch-literarischer
Spaziergang“. Angelika Flaig trägt Ge-
dichte vor, Scott Roller improvisiert am
Cello. Mit der Veranstaltung enden die
Flaig-Drucke-Ausstellung im Rathaus
und die Installation in der Salongalerie.

Wie sich
Vertrauen anfühlt

Winnenden.
„Fisherman’s friend“: Bei der Ferienfrei-
zeit der Volksmission ging es unter die-
sem Motto nicht um Lutschbonbons, son-
dern um Petrus und seine Abenteuer mit
Jesus. Der Jünger war auf dem Weg zu
Jesus nah am Ertrinken, als ihn das Ver-
trauen in den Freund rettete, so die bib-
lische Botschaft. Auch der Winnender
Nachwuchs sollte nun am eigenen Leib
erfahren, wie sich Vertrauen anfühlt.

Putzete: Rathaus ruft
zumMitmachen auf

Plüderhausen.
Die Gemeinde Plüderhausen beteiligt
sich an der auf Samstag, 17. März, termi-
nierten Kreisputzete. Das Rathaus hat
einen Aufruf veröffentlicht, in dem auf
zahlreiche Teilnahme von Vereinen, Or-
ganisationen, Schulen und Kindergärten
gesetzt wird. Die Aktion findet zwischen
9 und 12 Uhr statt und endet, so ein lo-
ckender Hinweis, mit einem spendierten
Vesper.

Kinderbedarfsbörse in
der Versöhnungskirche

Schorndorf.
Die Spielgruppen der Versöhnungskir-
che veranstalten am Samstag, 3. März,
von 14 bis 16 Uhr eine Kinderbedarfs-
börse in der Versöhnungskirche (Nähe
Schulzentrum Grauhalde). Verkauft
wird alles rund ums Kind wie Spielsa-
chen, Bekleidung, Kinderwagen und
Laufställe. Für Kaffee und Kuchen ist
gesorgt. Tischreservierungen können bei
Tanja Fuchslocher unter 07181/4 59 74
vorgenommen werden.
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